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JR vernehmen, daß der Wiener Hof, aus Ver
anlaſſung der von einem Detachement Unſerer
Trouppen im Monath November des letzt abge
wichenen Jahres nach Bohmen vorgenommenen
Expedition, an ſeine, an auswuartigen Hofen

ftehende Miniſtros, ein Circular-Reſcript in der Abſicht erlaſſen,
auch durch den Druck bekandt gemachet habe, um Unſeren Troup—
pen verſchiedene wider den Krieges-Gebrauch ausgeubt ſeyn ſollen
de Exceſſe anzuſchuldigen, ſolche mit den haßlichſten Farben abzu
ſchildern, und mit andern Verunglimpfungen wider Uns und Un
ſere Generalitat hervor zu gehen; Hergegen die, wahrend denen
jetzigen leidigen Krieges-Troublen von dem Oeſterreichiſchen, un
ter Commando des Generals Laudohn geſtandenen Corps, und
den mit ſelbigen verbundenen KriegsVolkern auf eine mehr als
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4 Sk
barbariſche und ganz unmenſchliche Art in Unſeren Landen began
gene Ausſchweiffungen und Gewaltthatigkeiten, wo nicht gantzlich
abzulehnen, doch wenigſtens das Publicum dadurch irre zu machen.

Nun befremdet uns dieſes zwar keinesweges, da Wir derglei—
chen Zudringlichkeit und unerfindliche Beſchuldigungen von ſolchem
Hofe bereits gewohnt, jedoch aber auch uberzeuget ſind, daß es

ihm nicht gelingen werde, auf ſolche Art den verhofften Beyfall zu
erwerben, indem es weltkundig iſt, wie wenig er ſich an das Na
tur und Volker-Recht, Capitulationen, Friedensſchluſſe und
Vertrage zu binden, von je her gewohnt geweſen.

So beruchtiget ſonſten die Mannszucht der Oeſterreichiſchen
J Volker iſt, welche weder bey Freund noch Feind jemahlen Ruhm

erworben; ſo beklagenswurdig iſt es  daß die Wuth dieſer Troup
pen und ihrer Alliirten beſonders in der vorigjuhrigen Campagne,
ſo ausgelaſſen geweſen, daß man ſchwerlich ein Beyſpiel in alteren
und neueren Geſchichten davon aufzuweiſen haben wird, indem
dieſelbe an allen Orten, welche ſie beruhret, nichts als die traurig
ſten Spuhren von Erpreſſungen, Gewaltthatigkeiten, Plun
derungen, Mord und Brand nach ſich gelaſſen, und dadurch die
Geſinnungen des Generals Laudohn zu vollfuhren geſucht haben,
welcher Unſeren Unterthanen nichts mehr, als Luft und Erde ubrig
laſſen zu konnen, ſo unverholen gewunſchet, als in der That ge
auſſert hat.

Wir muſſen faſt daran zweifeln, daß die Kayſerin Konigin bil
ligen werden, auf ſolche unter Chriſtlichen Machten noch nie er
horte Weiſe, den Krieg wider unſchuldige und unbewaffnete Un—
terthanen zu fuhren, und dieſen das gewohnliche Ungemach des
Krieges durch Gewaltthaten und Grauſamfkeiten vollends gantz un
ertraglich zu machen, Stadte und Lander zu verwuſten, und ohne
dringende Krieges-Raiſon muthwillig zu verheeren, alle nur er
denkliche Exceſſe an ſolchen Orten zu begetheen, io kein Feind zu fin
den, ſondern der unbewehrte Unterthan nach beraubter Habſelig
keit ſich noch allen Gewaltthaten, Schlagen, Martern, Mrd
und Feuer, auch das weibliche Geſchlecht denen ſchandlichſten Miß-
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PHD 5handlungen, auf eine dem Krieges-Stande ſo wenig Ehre machen
de Art, ausgeſetzt ſehen muſſen.

Daß aber die von dem Wiener Hofe geruhmte Manns-Zucht
vorgedachter Trouppen in ſolchen barbariſchen Ausſchweiffungen
beſtanden, davon konnen die in der Anlage A. bemertte Vorfalle
ganz unwiderſprechlich zeugen. Es Wurde nicht ſchwer fallen, da
von noch weit mehrere, ſowohl aus der letztjahrigen als denen
vorhergehenden Campagnen der Welt vor Augen zu legen wann
nicht dieſe ſchon mehr als hinlanglich waren, einen allgemeinen Ab
ſcheu und Indignation uber dergleichen unerhortes Verfahren auf
einer, und auf der andern Seite ein gerechtes Mitleiden gegen die—
jenige Provintzien zu erwecken, welche das Ungluck betroffen, die
ſen unmenſchlichen Drangſalen exponiret zu ſeyn.

Wir verlangen keinesweges in Abrede zu ſtellen, daß nicht in
den vorigen Feldzugen von Unſerer Armee die gewohnliche Contri
butiones in Bohmen und Mahren ausgeſchrieben, auch mit deren
Eintreibung, jedoch nach Kriegs-Raiſon, verfahren worden; ſoll
ten dabey wider Wiſſen und Willen der commandirenden Officiers
ein und andere Desordres vorgefallen ſeyn, ſo wurden ſolche, wann
Unſerer Generalitat davon ſogleich die Anzeige geſchehen wäre, ge
wiß nachdrucklich geahndet ſeyn, allenfalls aber haben es diejenige
ſich ſelbſt beyzumeſſen, welche in Erlegung der Contribution ſaumig
oder gar widerſpenſtig geweſen. Alle ubrige Ausſchweiffungen, ſo
man Unſern Trouppen jener Seits gerne zur Laſt legen mochte, find
theils unerwieſen, theils ſo beſchaffen, daß deren Unwahrſchein
lichkeit einem jeden in die Augen fallet.

Wir haben dergleichen Exceſſe bey Unſerer Armee niemahls ge
dultet, und ſolche auf das ſcharfeſte verbothen. Unſere dekandte
GemuthsNeigung und Maßigung hat einen wahren Abſcheu
fur alles dasjenige, was gegen die Menſchlichkeit ſtreitet, und ei
niger Gewaltthatigkeit ahnlich ſfeyn mag; indeſſen iſt es bey der
ſtrengeſten MannsAucht nicht immer moglich, alle Exceſſe ganz
lich zu vermeiden. Wann aber ja ein oder andere vorgefallen ſeyn
mochten, ſo ſind ſie doch gewiß mit derjenigen grauſamen Art von
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6 S a SKriege bey weiten in keine Vergleichung zu ziehen, womit das Lau
dohnſche Corps, und die mit ſelbigem alliirte, von dem Wiener
Hofe nach Teutſchland geruffene frembde Volker, ohnſtreitig den
Anfang gemacht haben, und welche der Nachtwelt unglaublich ſchei
nen wird. Die davon durch die offentliche Zeitungen bekandt gewor
dene Nachrichten konnten in Wien wohl nicht verborgen bleiben;
weilen aber, wider alles Hoffen und Vermuthen, darunter kein
Einhalt geſchehen, noch einige Abanderung erfolgen wollen, ſo
haben Wir getwiß keine groſſere Probe Unſerer Maßigung ablegen
konnen, als nur an einigen wenigen Orten in Bohmenzu denen
im Naturund Volker-Rechte gegrundeten Repreſſalien, zu ſchrei
ten, und die Kayſerl. Konigl. Generalitat von denen Urſachen die
ſes Uns wider Willen abgenothigten Schritts aviſiren zu laſſen, als
dem einzigen Mittel, um dem Wiener Hofe aus ſelbſt eigener Er—
fahrung empfindend zu machen, was eine ſolche, von ſeinen und
mit ihnen alliirten Volkern angefangene Art vom Kriege auf ſich
habe, und wie leicht es Uns ſeyn wurde, die vorſetzliche Verhee
rungen, ſo in verſchiedenen Unſerer Provinzien verubet worden,
in denen Deroſeitigen zu retorquiren, in der feſten Hoffnung, daß
dieſes Eindruck machen, und endlich die Wirkung haben werde,
ſolchen Unweſen und Grauſamkeiten, zur Conſolation beyderſei
tiger Unterthanen, fur das künftige zu ſteuren.

Daß aber der ſo ſehr relevirte Vorfall mit dem Cloſter Oſeck
in Bohmen ſich ganz anders, als er angegeben, verhalte, daß
dieſes reiche Cloſter alle Erlegung der Contribution ganzlich ver
weigert, und ſich uberall widerſpenſtig bezeiget, folglich die erlit
tene Execution ſich ſelbſt zugezogen habe, hergegen die  in Abwe
ſenheit des commandirenden Officiers, vorgefallene Unordnungen
bey weiten nicht ſo beſchaffen geweſen, als ſolche aus genugſam
bekandten, und in die Augen fallenden gehäßigſten Abſichten ver—
breitet werden wollen, ſolches weiſet die fernere Anlage B. mit meh
reren. Wir zweifeln nicht, Jhr werdet von dieſen Nachrichten,

zu Deſabuſirung des Publici, dienltichen Gebrauch zu ma
chen wiſſen, und ſind Euch ubrigens c.
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SB a 9 7Beylagen.
Lit. A.

EXTRACT
aus einigen Berichten derer Beamten, Magiſtrate, und anderer
Gerichtsobrigkeiten, wegen der, von dem, unter Commando des Kapſerl.
Konigl. Generals Laudohns geſtandenen Corpo Trouppen, und denen damit
Aullirten Kriegevolklern, in denen Koniglich- Preußiſchen Landen, beſonders
im Jahre 17c9. wider alle Krieges-Kaiſon und das Volkerrecht ausgeubten
Raub, Mordbrennerey, Todifchlagen, Plunderungen der Kirchen, grauſamen
Mißhandlungen unbewehrter Unterthanen, beſonders derer Geiſtlichen, und an

dern barbariſchen Exceſſen an denen Unterthanen mannund weibli
then Geſchlechts, 1c.

SEen der Churmark Brandenburg, in dem Vees/und Storckowſchen Cravſt,
chß find im Auguſt ſolchen Jahrs die Oeſterreichiſche Hularen auf das Amut

gusnick eingefallen, alwo ne die Thuren zu denen Zimmern mit ei
nem Beil aufgehauen, was ihnen anſtandig, geraubet, dem Oeconomit-ES chreiJ

der ſeine Effeeien geplundert, ihm die Hande auf den Rucken gebunden, und
init fortgeſchlepptt haben.

Denen Unterthanen zu Leibiſch hat um Bartholmal ein Schwarm Hu
ſaren alle Haabſeligkeiten geraubet: als von welchen Haus fur Haus alles rein

ausgeplundert, und faſt kein Huhn im Dorfe gelaſſen worden. Der Pferde
Virte, Jurgen Fiſcher, wurde auf offener Heerſtraſſe ſeines beh ſich habenden
Geldes veraubet. und zu erſtechen gedrohet; dahers er mur Lebensgefahr in die
Spree fetzen mußte, um dieſen morderlichen Handen zu entrinnen.

Zu Caden haben die Hufaren, nach eingehobener Brandſchatzung, die Pfer
de mit Gewalt fortgetrieben, und den 28ſten Auguſt ein Commando Cuiraßlers
126 Stuck Rindvieh und o Pferde von der Weide weggenommen, obgleich kurz
vorher an einen andern Troupp Cuiraßlert die geforderte Brandſchatzung an
daarem Gelde erleget worden. Am zeſten Auguſt iſt abermals ein Commando
Cuiraßlers und Huſaren dorthin gekommen, welche dieſes Dorſ vollends rein
ausgeplundert. Verſchiedene Unterthanen, beyderley Geſchlechts, ſind grau
iam geſchlagen und gemißhandelt, ſo, daß eine Frau, Nahmens Schippanin,

kurjz darauf davon geſtorben. Dem
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8z HO 4Dem Dorfe Ragow iſt es um ſolche Zeit nicht beſſer ergangen. Die Un
terthanen ſind alles ihres Viehers und aller Haabſeeligkeit, welche ſie nach dem
erlittenen Uebertall der Rußiſchen Vorker noch ubrig behalten, von denen Deſter
reichiſchen Huſaren vollends deraubet worden. Von denen Grauſamkeiten der
Coſacken, ſo im Auguſt dorthia gekommen, will man unter vielen Exceiſen
nur dieſe beruhren, daß Dorothea Frlitſchin, ſich von den Coſacken, nach aus
geſtandenen heftigen Prugeln, zwar losgeriſſen, darauf aber ihre Schwleger
mutter, 60 Jahr alt, üt erwaltiget, und mit ihr Unzucht geirleben worden.
Der Anna Schulzin, uber ſo. Jahr alt, haben dieſe Barbaren eine Holzketie
um den Hals geleget, ſie an einen Baum gehangen, und erbärmlich mißhandelt
daß ſie kurz darauf ihren Geiſt aufgeben mußte. Der herrſchaftliche Vorreuter,
Leſſel, wurde von denen Panduren auf ein Bund Stroh geleget, und grauſam
geprugelt, um etwa vergrabene Geider zu entoecken; von dem dabeh geweſenen
Officier aber wurde er mit Aufhangen gedrohet, um die von ſeinen Vorgangern
ſchon geraubte Rader zu einer Chaiſe wieder herbey zu ſchaffen; wie denn einige
dieſer Mannſchaft die Margarethen Rotcken nothzuchtigen wollen, ſo, daß
ſelbige ihre Geſundheit daruber eingebuſſet hat. Das Herrenhaus und Hof an
dieſem Orie, wurde durch Zerſchlagung aller Fenſter, Oefen, Porcelain, Ti
ſchen, Stuhlen, Tapeten und Meublen ganzlich verheeret, und völlig alles zur
Wuſteney gemachi, das ſtarke Vieh-Jnventarium fortgetrieben, faſt alles Ge
ſinde, und was nicht entfliehen konnte, mit Kantſchuen und Sabein erbarmlich
mißhandelt, alles, um nur Geld zu erpreſſen. Wie dann einer von denen Oeſter
reichifchen Panduren den obgedachten Leſſel mit Todtſchieſſen bedrohet, und
wurckuch auf ihm abgefeuert, jedoch iſt zum Gluck die Kugel nahe am Kopfvor
bey gegangen.

Jn der Kirche daſelbſt wurde die Canzel, Thuren und Fenſter in Stucken
zerhauen, die Altarleuchter und Tucher getaubet, auch 2 Kelche und die Klocken
ſtrange mit fortgenommen.

Das Dorf Mertz iſt anfanglich von den Coſacken auf das harteſte mitge
nommen, vornehmlich aber der daſige Paſtor, Nahmens Burger, ein Lojahri—
ger Mann, aus ſeinem Hauſe mit den Haaren gezogen, ausgeplundert, bis aufs
Hembde enitkleidet, nnd mit ins Dorf geſchleppet worden, allwo man ihm, unter
Setzung des Sabels auf die Bruſt, ioo Ducaten abgefordert, und da er ſol
che nicht zahlen konnen, iſt derſelbe auf dat bloſſe Hembde dergeſtalt gekantſchuet,
daß das Blut von ſeinem Leibe und Geſichte häuſig herunter geronnen, und der
ſelbe dadurch in die armſeligſte und ungeſundeſte Umſtande bey ſeinem hohen Al
ter verſetzt iſt; und nachdem der daſige Kuſter und ſein Sohn gleiches Tracta
meut erlitten, und ſeine Fran am Koyſe gefahrlich verwuudet worden, ſo iſt
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dieſer Ort darauf von denen Oeſterreichiſchen Volkern uberfallen, von ihnen
verſchiedene Unterthanen, als Breſeman und Baelswiſch, erbärmlich und ganz

zu ſchanden geſchlagen, Weibsperſonen genothzuchtiget, alles vorgefundene
VBieh geraubet, und endlich die herrſchaftliche Schaferey mit allen Gebauden,
ingleichen 2 Coſſathenhofe, und das Hirtenhaus ohne alle Urſache in die Aſche
geleget worden, obgleich dar Dorf vorhere die geforderte Brandſteuer erleget ge
habt; die Kirche wurde beraubet, und 2 Altarlenchter, Kelche und Weinfla
ſchen, Taufbecken und Altartücher, nebſt ubrigen Jnventarien-Stucken, auch
ſo gar die Glockenſtrange mit fortgenommen, auch von denen Panduren 16
Rthlr Armen-Gelder enideckt und geraubet, ſo daß dieſen 2 geringe n Dorfern
dadurch allein ein Schaden von mehr als 3 5000o Rihlt. zugefuget worden.

Auf dem Amte Trebatſch wurde der Jnformator, Zech, und Oeconomie
ſchreiber, Stein, um die Mitte des Monaths Auguſtl von denen Oeſterrelchi
ſchen Huſaren gebunden, mit Säbelſtreichen mißhandelt, auch erſterer mit auf
gezogenem Hahne des Carabiners zu erſchieſſen bedrohet, und obgleich das Amt
bereits an den Oeſterreichiſchen Kriegs-Commiſſarium Schieska die Brand
ſteuer erleget gehabt, dennoch von neuem Geld erpreſſet, und der an den Offi
eier ſowohl, als die Gemelne nach Moglichkeit gezebenen Douceur-Gelder ohn
erachtet, das Amts-Archiv zerſtreuet und guten Theils zerriſſen, auch in der

kleinen Amtswagen-Schauer und bey dem Coſſathen, Schutze, Feuer angele
get, bis abermals eine anſehnliche Summe Geldes erleget wurde. Bey dieſem
grauſfamen Verfahren und der vorhin erlegten Brandſchatzung blieb es nicht,
jondern das Amt und die darunter gehorige Dorfer und Vorwerker ſind rein
ausgeplundert, ſo  daß der dadurch verurſachte Schaden an Pferden, Rind
vieh, Gold, Silber, Kupſer, Mobilien, Korn, Leinewand und Hausgerathe
nach denen aufgenommenen Speclficauionen ſich auf viele tauſend Rihlr. be
traget.

Zu Runersdorf haben die Coſacken den Chriſtian Schuler ſowohl, als die
daſige Ausgeberin einen Strick um den Hals geworfen, und erbärmlich zuge
richtet, um Geld von ihnen zu erpreſſen; die Oeſterreichiſchen Huſaren aber be
ſchaftigten ſich um eben ſolche Zeit, alles Vieh von dem Hofe und aus dem Dor
fe, nebſt andern Victualien, mit Gewält wegzuholen.

Jhas in dem Dorfe Sauen von den Coſacken nach geſchehenen vielfachen
gewaliſamſten Ervreſſungen ubrig gelaſſen, wurde von denen Oeſterreichiſchen
Huſaren und Panduren ganzlich weggeraubet, und alles rein ausgeplundert
und eben ſo ergienge es zu Krügersdorf, wo die Croaten ſich desjenigen vol
lends bemachtigten, was denen armen Unterthanen von denen Coſacken ubrig
gelaſſen, welche dadurch alles lhres Viehes, an Pferden, Rindvieh und Schaa
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10 SG bfen, und aller ubrigen Haabſeligkeiten, vollig beraubet worden; nlcht zu geden
ken, daß das Herrenhaus und Hof, am letztern Orte von Grund aus verwuſtet,
und was nicht von denen Effecten weggeſchleppet werden konnen, ganzlich zerhauen
und verſchuttet, folglich dadurch ein auf viele rooo Thaler ſich erſ reckender
Schade cquſiret, dabeo der Bediente, Ftiedrich Koch, ganz erbarmlich, und
faſt auf den Tod geprugelt worden, um etwan vergrabene Gelder zu entdecken.
Zuletzt ſind die Begrabniß/Gewolbe eroffnet, und die adeliche Leichen ſpoliret

worden.
Jn dem Dorfe Brieſcht wurden die Unterthanen, Jurgen Lauriſch und

Chriſtian Lucan, von denen Oeſterreichiſchen Huſaren bis aufs Hembde ausge
zogen, und mit bioſſen Sabeln erbarmlich zerhauen, um Geld herbey zu ſchaffen.
Am 2o0 Aug. a. p. fanden ſich daſeibſt in gleicher Abſicht zwey Lowenſteiniſche
Dragoner und zwey Volontairs ein, und da man nicht ſogleich ihre Anforderun
gen moglich machen konnen, wurde die daſige Schenke von ihnen in Brand ge
ſiecket, wodurch dem Schenken, Haberlandt, ſein Gehofte und alle Effecten
in die Aſche geleget wurden.

Auf dem Amte Coſſenblath, ſind um die Mitte des Monats Auguſt, von
einem Oeſterreichiſchen Lieutenant und einem Commando Huſaren, verſchiede
ne Exceſſe begangen, und der dem Officier fur Haltung guter Ordre gegebenen
a0 Rihlr. ohnerachtet, das Amts Archlv aus einander zerſtreuet, mit Fuſſen
zertreten, und theils zerriſſen, Vieh, Kupfer, Zinn, Korn und audere Effecten
gewaltſam weggenommen, wovon der Schade daſelbſt auf den Vorwerkeru
2814 Rihlr., und der, ſo die ubrige daſige Unterthaen erlitten, eben ſo viel
betraget.

Dlie Kirche zu Coſſenblath wurde von denen Deſterreichiſchen Huſaren
und Panduren ihres ſilbernen und verguldeten CommunlonKelches, der Ho
ſtlen-Schachtel und Teller, Klingbeutel und ubrigen zum Altar und Taufflein
gehorlgen Gerathſchaft, auch des vorrathlgen Armen-Geldes beraubet, auch
dem daſigen Prediger, Schilling, alle Kleidung, Waſche, Betten, Leinen,
Silber und Kupfer, auch andere Effecten, ſo ſich uber goo Rthl. belaufen, weg
genommen, des groſſen Verluſtes anderer daſigen Einwohner zu geſchweigen.

Jn den adelichen Guthe Groß Rietz, iſt von denen Oeſterreichiſchen Hu
ſaren und Panduren in mehr beſagtenm Auguſtmonath auf dem herrſchaftlichen
Hauſe, mit reſp. Abnehmung, Verherung und Zerreiſſung der Tapeten, Meub
len, Beiten, Vorhange, entſetzlich gehauſet, auch zugleich alle Thuren und Fen
ſter eingeſchlagen worden: die Kirche wurde ihrer, zu denen heiligen Handlun
aen gewidmeten Gefaſſe deraubet; das Begrabnißgewolbe erbrochen, und die
eichname, deret Frauen von Marwitz und von Waldo, herumgeſchmiſſen und
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S 4 1iſpoliret. Ueberhaubt aber iſt der adeliche Hof verſchiedentlich von denen Lowen
ſteiniſchen Dragonern heimgeſuchet, und von ihnen mit entbloſſeten Sabeln,
und unter harten Schlagen der letzte Heller von denen heimgelaſſenen atmen Do
meſtiquen erpreſſet. Verſchiedene Croaten und Huſaren haben, unter Austhel
lung vieler Schlage und harten Tractaments, wobey ſie ofters ſogar das Sei
tengewehr in Stucken geſchlagen, bey denen Einwohnern im daſigen Dorfe

Gelder erzwungen, wobey die Wuth ſo weit getrieben, daß ein DragonerUn
terofficler mit einem gluenden Feuerbrande auf des Coſſathen, Hans Hart
manns, Boden gegangen, und alles anzuzunben gedrohet, wenun ihm nicht ſo

fort Geld geſchaffet wurde; Es iſt aber der Schade noch abgewandt.
Ein Commando von grunen Dragonern mit roth ausgeſchlagen, fande ſich

ebenfalls auf einen andern Tag ein, wovon der Unterofficier den Wirthſchafts
Schreiber, Tarnovius, mit entbloßtem Seitengewehr zwingen wollen, das
Worwertk anzuzunden. Des Coſſathen, Hans Jurgen Gieſe, Eheweib, wurde
von einem Dragoner zu eben der Zeit ſehr geprugelt, und ihr angemuthet, einen
gluenden Brand aus des Pachters Wohnhauſt zu holen, um die Gebaude ſelbſt
damit anzuzunden, zu welcher barbariſchen That ſie wurklich durch Schlage ge
zwungen, aber doch der Brand von ihr noch geloſchet worden.

Einige roth montirte Reuter des Laudohniſchen Corps haben bey einer un
ternommenen Fouragirung das daſigen Schulzen Schwiegertochter, Maria
Eliſabeth Neumannin, ob ſie gleich hoch ſchwanger geweſen, genothzuchtiget,
nachdem eben dieſe Weibsperſon dieie gewaltthatige Schandthat einge Tage
vorhero von denen Coſacken erdulten muſſen, welche ihr noch dazu aroſſe Beulen
an den Kopf und in die Bruſt geſchlagen haben, auch derglelchen Schändung an
einer Soldatenfrau und einem 16. jahrigen Madgen, Nahmens Anna Marga
retha Schulerin, begangen. Ein Madgen, Nahmens Bruno, und des Scha
fers, Glieſſen, Ehefrau, konnten der viehiſchen Wuth dieſer Leute nicht entge
hen, ſondern wurden ebenfalls genothzuchtiget. Der vielen harien Schlage und
Stoſſe, ſo die daſige Unterthanen, beſonders der Schulze, Neumann, und der
Coſſathe, Hans Peter, Paul Schulze, und andere bey dem Aufbruch der Oeſter
reichiſchen Armee von den Panduren erlitten, nicht zu gedenken, und beh wel
cher Gelegenhelt des Johann Mietens Frau von denſelben am Strick gebunden,
durch Moraſt und Waſſer geſchleppet, und geſchandet worden, ob ſie gleich ein
Kind auf dem Arm gehabt, und drey andere ihr unter beſtandigem Heulen und
Geſchrey gefolget ſind. Jndeſſen veträget ſich der Schade und Verluſt, wel-
chen die Unterthanen zu Groß und Klein-Rietz, und dazu gehorigen Dorfern
durch dieſe feindliche Juvaſion erlitten, au lhrem Vieh und Haabſeligkeiten mehr
denn 1d0oo. Rthlr.

B 2 Jn



12 S a 9Jn Sroßlubenau wurde um eben ſolche Zeit auf dem Herrſchaftshauſe
von denen Oeſterrelchiſchen Volkern an Tapeten, Splegeln, Stuhlen, Tiſchen
Glaſern, alles zerriſſen, und zerſchlagen, Pferde, Wagen, Bieh, und anders
anſtandige Gerathe mit weggeſchleppet, von einem Commando Huſaren in dem
Derfe fouragiret und geplundert, auch die Unterihanen ihres Viehes, Kleidung
und Korns beraubet, ſo, daß der daſelbſt verurſachte Schade, auſſer dem der
Herrſchaſt betroffenen Verluſt ſich uber 2440 Rthlr. belauft.

Jn dem Dorfe Oegeln ſind die Exceſſe noch weiter getrieben, indem der
adeliche Hof und das Wohnhaus von denen Oeſterrelchiſchen leichten Trouppen
faſt gänzlich verwuſtet, und zerſtohret, Thuren, Oefen, Fenſter, Spiegel,
Stuhle und alle andere Meublen und Betten in Stucken gehauen, und zerriſ-
ſen, Vieh und Korn gewaltſam geraubet, und die daſige Domeſtiquen un
menſchlich geprugelt und mißhandelt worden, um auf ſolche Art die eiwan ver
borgen oder vergraben geweſenen Effecten zu entdecken, und Geld von ihnen zu
extorquiren; wie dann auch der daſigen Unterthanen Hauſer eben auf eine ſol
che grauſame Art verwuſtet, und ſie bald von denen ſich eingefundenen Coſacken,
bald von denen Oeſterreichlſchen Volkern reſpectivé mit Piquen geſtochen,
gekantſchuet, und mit den Sabeln auf eine barbariſche Art bis auf den Tod
geangſtiget worden, wie dann der Unterthanen erlittene Schade an Vieh,
Korn und Effecten ſich über 11000 Rthlr. betraget.

Das Amt Beeskow iſt von dem Laudohniſchen Corps beſonders heimge
ſuchet worden, indem ſie dieſes Amt mit allen Inſtrumentis ruſticis rein aus
geplundert, Thuren, Kachelofen, verſchloſſene Schranke entzwey geſchlagen,
Betten aufgeſchnitten und ansgeſchuttet, die Regiſtratur umgekehrt und ver
ſchmifſſen worden, auf denen Amts vorwerkern iſt auf gleiche Weiſe gehauſet,
und haben die Croaten ſich inſonderheit zu Rietz durch die Plunderung der Hau
ſer, wie auch durch Berbrennung der daſigen Gärten, Wieſen und Zaune ſigna
liſiret, wobey auch eine Scheune eingeaſchert worden.

Behrensdorf wurde ganzlich von denen Huſaren aus fouragiret, und auſ—
ſer denen erlegten Brandſchatzungs/ Geldern haben die daſige Unterihanen alle
ihre Schaafe und Federvieh verlohren.

Nicht beſſer iſt es auch zu Radickendorf ergangen, und auſſer dem ſind
die Unterthanen zu Geld geben durch viele Prugel geiwungen worden. Nach
dem auch das Dorf Herzberg von denen Coſacken bereits geplundert, und die
daſige Kirche ihrer Kelche und anderer Zierrathen von Werth beraubet wor
den, ſo wußten die Deſterreichiſchen Huſaren dennoch, Brandſchatzungsgeld zu
erzwingen, und alles noch zuruck gebliebene Vieh wegzurauben.

Die



PD 4 9 13Die Dorfer Gortzig Pfaffendorf und Groß-Brieſen haben eben daſ—
ſelbe betrubte Verhangniß erleben muſſen. Wie denn zu Gortzig die Eirwoh
ner mann- und weiblichen Geſchlechts mit den Haaren herum geſchleppet, er
barmlich tractiret, auch die daſine Kirche von den Coſacken rein ausgeplundert,
im Dorfe aber faſt alle Fenſter und Oefen zerſchlagen worden. Zu Pfaffendorf
wurde der Prediger barbariſch gekantſchuet, ihm ein Strick um den Hals ge
worfen, und er fortgeſchleppet, auch ſonſten ſo wund geſchlagen, daß er ſich von
elnem Chirurgo curiren laffen muſfn. Den daſigen Schuitzen, Hartmann,
hielten 3 Coſacken uber brennendes Gerſtenſtroh, um mehr Geld zu ſchaffen, und
die Kirche wurde an dieſem Orte ebenfalls ausgeplundert. Alle dieſe unmenſch
liche Exceſſe geſchahen auch zu Groß-Brieſen, und die Frau und Schweſter des
daſigen Hirten, ſo auf dem Felo waren, konnten ſich nicht erwehren, von denen
Coſacken und Panduren geſchandet zu werden.

Das Dorf Rantzig wurde von den Oefſterreichiſchen Volkern rein ausge
plundert, alle Pferde, Ochſen, Schaafe, Schieine und Federvieh mit weg
getrieben, und ſogar die vorrathigen Armengelder zu 15 Rthir. geraubet.

Dlie Doörfer, Bukkorwo, Kolsdorff, Bahrensdorff, welche von den Ruſ
ſiſchen Volkern ſchon ganzlich ruiniret worden, konnten dennoch einer harten
Heimſuchung der Oeſterrtichliſchen leichten Trouppen nicht entgehen, ſondern
es wurden dieſe Dorfer von ihnen ausfouragiret, und alles noch vorhandene
Vieh mit fortgeſchleppet, und am erſten Orte wurde auch die Kirche rein aus
geplundert. Zu Bahrensdorff ſtelleten ſich nach dem Abmarſche der Oeſterrel
cher abeimals Ruſſen ein, welche endlich dieſes Dorf mit allen Scheunen und
Stallen anſteckten, und in die Aſche legten, ſo, daß auſſer drer Bautr- und
ein Coſſatenhof nichts gerettet worden. Beſagtem Amte Beeskow und denen
dazu gehorigen Dorfern iſt hledurch ein Schaden und Verluſt verurſachet wor
den, der ſich weit uber zoooo: Rthlr, erſtrecket, den erllitenen BrandSchec
den ohngerechnet.

Jm Amte Stockow, und beſondert zu Rieplos, wurde dem Unterthan,
Hanns Michel Andres, von einem grunen und einem gelben Huſaren mit dem
Sabel eine Wunde am Kopf gehauen, und er ſo lange mißgehandelt, und bey
den Haaren herum geſchleppet, bis er ſich mit 10 Rthlru. loskauffen muſſen.

Zu Glienicke verubten andere Oeſterreichiſche Huſaren eben ſolche Exceſſe
Han verſchiedenen Unterthanen, beſonders an Hanns Mindach. Die gewohnli

che Plunderung der Hauſer geſchahe hier ſowohl als in Foreirung der Kirche und
Beraubung der darin befindlichen Sachen, wie auch des Pfarrhauſer.

Auf dem Vorwerk Wendiſch Rietz iſt in der Mitte des Auguſt/-Monaths
von einem Detathement Oeſterreichiſchen Huſaren alles zerhauen und ruinltet,
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14 O 4 9Spinde und Kaſten aufgeſchlagen, eine Chaiſe dem Pachter geraubet, und mit
fortgefuhret, und verſchiedenes Vieh weggetrieben worden.

Zu Schadow wurde der Lehnſchulze, Hans Jurgen Schulz, mit Carabi
nerStoſſen erbärmlich zugerichtet, weil er einen Oeſterreichiſchen Huſarenun
terofficier nicht ſogleich die geforderte ao Rihlr. Geld verſchaffen konnen, audere
dergleichen Exrceſſe, ſo allda vorgenommen, zu geſchweigen. Und auf dem da
ſigen Eiſen/ Huttenwerke wurde ein Madchen von 18 Jahren, Maria Eliſabeth
Schmldts, welche ſich der unkeuſchen Beglerden der Coſacken widerſetzet, er
barmlich zugerichtet, und mit einer Piſtole und Kantſchue blutrunſtig geſchla
gen.

Auf dem Amte Storkow aber eroffnete am 17 Auguſt ein Oeſterreichi
ſcher Lieutenant mit 2o0 Huſaren alle Stuben und Cammern, man beraubete die
gerichtliche Depoſita, beſonders das, ſo zu der Roniſchen Erbſchaft gehoret,
und in verſchiedenen Silberwerk und baarem Gelde beſtand, man viſitirte dem
Anmts/-Juſtitlarlo ſogar die Taſchen und Beinkleider, der Lieutenant nahm die
ihm anſtandige Kleider, und verſiegelte ſolche in einen Coffre, welchen er mit
zunehmen intendirte, wann er nicht durch ein darauf zugekommenes Preußilſches
HuſarenCommando davon behindert worden ware.

Ju dem Amte Biegen haben die Rußiſche Volker lhre Plunderungen und
barbariſche Verheerungen aufs hochſte getrieben, welche ne dorten auf dem
AmtHauſe und in dem ganzen Dorfe auf eine faſt unglaubliche Art ausgtubet,
indem ſie auch daſelbſt kein Fenſter, Thur, Kiſten, Kaſten, Stuhl, noch Tiſch
ganz gelaſſen, die Kirche beraubet, mit Unflath allenthalben beſudelt, die Can
zel zerhauen, die Todten-Gewolber aufgeſchlagen, und die Corper geplundert,
den alten ſieben und ſiebenzigjahrigen Prediger, Grutzmacher, nach devaſtirten
PfarrHauſe, nackend ausgezogen, und ihm nicht einmal die Beinkleider ge
laſſen, ſo, daß er elnige Tage hindurch mit einer um den Leib gebundenen alten
Schurze, zu Bedeckung der Schaam, herumgehen, und endlich in dieſen mi
ſerableſten Umſtanden ſich nach Frankfurth begeben munen, allwo er von gut

auch wegen der von den Coſacken empfanaenen Wunde am Kopf und erbarmli
herzigen Leuten mit Kleldung und Brod gegen ſeiae Blone und Hunger verſehen,

chen Kantſchuſchlagen curiret werden muſſen; der daſige Kuſter, Hellwig, hat
te eben dieſes betrubte Sehickſal:; diele alte und junge eingeſeſſene wurden auf
den Tod geprugelt; elin ſchwarz gekleideter Huſar hat der Wittwe Gericken
Tochter von 14 Jahren genothuchtiget, nachbero nackend ausgezogen, und das
eine Auge aus dem Kopfe geriſſen. Die Wiuttwe Flſcherin, alt 7o Jahr, wur
de von den Coſacken genothzuchtiaet, und iſt ſie kurz darauf verſtorben. Ma—
ria Seboldin wurde von 3. Coſacken gewalthatig geſchandet, die Marla
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O Aa od 15Schwarzin aber von ihnen, in Gegenwart ihres Mannes, genothzüchtiget,
und deren Tochter von dieſen viehiſchen Bruten dergeſtalt zugerichtet, daß ſie
von dieſer Unzucht faſt das Leben verlohren, nach volbrachter That aber mußten
alle dieſe Weibesperſonen noch Schlage mit Kantſchuen ausſtehen, und ſich
die Kleider von Leibe plundern laſſen.

Von denen Oeſterreichiſchen Volkern aber wurde zu Oberlindow und
Kayſersmuhl alles von denen armen Unterthanen noch gerettete Vieh gerau
bet, und weggetrleben, nachdem ſie eine Generalplunderung an dieſen Orten
vorhero vorgenommen. Wie dann an dem erſten Orten die Coſacken gleich beh
ihrer Ankunft Granaten unter die Einwohner geworfen, und ſcharf gefeuert,
dem daſigen Zolleinnehmer aber ſogleich auf der Stelle zu erſchieſſen gedrohet
haben, ſo, daß er, ſeine Seele GOtt zu befehlen, ſich nur einige Minuten
Zelt ausgebethen: die That aber iſt noch unterblieben. Der Salzfactor, Sto
cke, wurde faſt auf gleiche Art mißhandelt, und erbärmlich geprugelt.

Die Tochter des Purbs und Daniſchen, wie auch Gottlieb Frolichs Ehe
frau, wurden mit grauſamer Gewalt genothzuchtiger, und letztere, ob ſie gleich
boch ſchwanaer war, mußte dennoch 6 Coſſacken aushalten.

Das Dorf Kayſersmuhl aber iſt von den Rußiſchen Volkern in die Aſche
geleget, auſſer wenigen Hauſern, ſo noch gerettet ſind, nachdem vorhero die
Coſacken die Unterthanen in eine Scheune getrleben, und ſie, um Geld zu er
preſſen, mit verbrennen wollen, ſo aber durch die Kriegerin, ſo daß Feuer zu
loſchen, Gelegenheit gefunden, noch abgewandt worden.

Biegenbruck, Hohenwalde, Duberow und Vorwerck Mullroſe
hatten gleiches Schickſal wegen der Gewaltthaten und Barbareyen, ſo an
mann und weiblichen Geſchlecht ausgeubet worden, und was der Wuth der
Coſacken an dieſen Orten entgangen, wurde durch die Oeſterreichiſchen Vol
ker faſt ganzlich devaſtiret, alles rein ausgeplundert und beraubet, auch ſogar
die Dacher abgedeckt, und die Ziegelſteine mit forigenommen, und ubrigens
alles ſo verheeret, daß faſt keine Thur oder Thorweg an denen Scheunen und
Stallen geblieben, ſo nicht ausgenommen und verbrannt worden; an Pferden
hat dieſes Amt und Unterthanen 1 Stuck, und an Rindvieh faſt an 400 Stück
eingebuſſet. Der Verluſt an Schaafſen und Schweinen iſt ungleich groſſer,
und durch die Fouragirung und Plunderung haben die Unterthanen ihr auf viele
tauſend ſich erſireckendes Vermogen ganzlich eingebuſſet.

Das Dorf Pilgram iſt von denen Rußiſchen Volkern hart helmgeſuchet,
das Vorwerk, Schaſerep, Scheune und 7 Gehofte wurden abgebrannt, und
die Unterihanen haiten, wie uberall, das Ungluck, erbarmlich geprugelt und
kahl ausgeplünder zu werden, und lhre Hauſer ganzllch ruiniret zu ſehen, wo

bey



16 PDbbey der Bauer, Goltfrled Koben, weil er denen Huſaren Welbesbolk ſchaf
fen ſollen, mit dem Sabel erbarmlich zugerichtet, das rechte Ohr zerſpaltet,
und vor die Stirne zerhauen wurde, und als er darauf ſich mit der Flucht ret
ten wollen, feuerte ein Huſar ſein Gewehr auf ihn loß, daß die Kugel gerade
am Kopf vorbey gefahren iſt.

Das Amt Furſtenwalde hat nicht minder ein trauriges Schickſal durch
dle feindliche Invaſion, beſonders der Oeſterreichiſchen Volker, erlitten. Am
14 Auguſt fand ſich ein Oeſterreichiſcher Unteroffleier nebſt etlichen Dragonern
auf dem Zoll-Amt Neuhaus ein, dem Zollſchreiber, Supe, wurden ſoglelch
beyhde Arme ruckwarts mit einem Stricke gebunden, und er darauf mit dem
bloſſen Sabel erbarmlich geprugelt, um Gelder herbey zu ſchaffen, auch mit
einer Piſtole nach ihm geſchoſſen, wovon aber die Kugel zur Seite gegangen.
Der eiſerne Kaſten zu denen Zollgeldern iſt von ihnen eroffnet, und wie ſie da
rinn kein Geld gefunden, derſelbe abermals mit Schlagen tractiret, darauf
ſeine Taſchen viſitiret, und ihm die Stiefeln und ſein Bruſttuch ausgezogen,
aus ſeiner Rocktaſche ein Beutel mit Geld genommen, und ſolcher nebſt denen
im Hauſe gefundenen Victualien aeraubet, auch er ſelbſt mit ſortgeſchlepptt
worden, da er dann in der Nacht Gelegenhelt aefunden, zu entkommen.

Die Schleuſenmeiſter, Schmidt, Stock, Schroder, Ungar, wurden
von denen Coſacken und Calmucken ganzlich ausgeplundert, hernach erbarmlich
gemarttert, mit Sabeln auf den bloſſen Leib zerhauen, den Kopf abzuſchlagen
gedrohet, und, nachdem ſie alles vorrathige Geld von dieſen Leuten erpreſſet«
ſind ihre Wohnungen ganzlich demoliret worden. Faſt um eben ſaolche Zeit
wurde von den Oeſterreichiſchen Dragonern der Schleuſenmeiſter, Landtag, zu
Muhlroſe, nachdem er vorhero von den Coſacken m.t Kantſchuen ganz blutrun
ſtig geſchlagen worden, rein ausgeplündert, und aller ſeiner Haabſeligkelten
beraubet.

Der Unterforſter, Borſtroff, und der Amts-Krug-Bier-Belauffer
Lorenz, wurden auf ſelbige barbariſche Art tractiret, und mußten mit Stricken

um den Hals bey denen Pferden herlaufen. Den Dienſtag nach der Battaille
von Kunersdorf wurde Maria Conradin auf dem Weg von Kersdorf von g Co
ſacken uberfallen, mit Gewalt ſtupriret, hiernächſt beraubet, gekantſchuet, mit
Piquen geſtochen, und ihr 2 Locher in den Kopf geſchlagen. Derer gewohulichen
Exceſſen an Martern, Plundern und Beraubung verſchledener Einwohner zu
Neuendorff nichi zu gedenken.

Die Aemter, Rienigz und Zellin, ſind mit denen zugehorigen Dorſſchaf
ten rein ausgeplundert, und von denen Rußiſchen Volkern alles ihres Viehes
und Haabſeligkeit beraubet, und auſſer dem verſchiedene Unterthanen barbariſch
gemartert und zerhauen; und eben ſo iſt es in denen Aemtern Frie



BS u 17Friedrichham und Wollup ergangen, wo die Unterthanen um Haab,
Guth und Geſundheit gebracht, auch verſchiedene Weibsperſonen, und unter
andern des Schulmelſter, Schultzens, Tochter, 17 Jahr alt, von zwey Co
ſacken genothzuchtiget worden.

Auf dem Amte Lebus und Vorwerk belauft ſich der Schade, ſo durch
Plunderung und Verwuſtung geſchehen, allein uber 16oo00o Rthlr.

Die Dorſſchaften des Amts Lebus ſind in die armſeligſte Umſtande ver
ſetzt, beſonders aber wurden aus Schonflies und Podeltzig faſt alle Pferde
und Ochſen bey dem Oeſterreichiſchen Corps zurucke gehalten, thells verlshren
ſie die ubrige, und ihr ſammtliches Vieh an Kuhen, Schaafen ec. durch die Räu
bereven der ſtreifenden Parthehen. Den Einwohnern letztbeſagten Dorfes wur
de von einem gewiſſen Oeſterreichiſchen Oberſtlieutenant die Ordre zugeſandt,
wegen der von der Cuſtriniſchen Garniſon aufgehobenen zwey Mann Lichtenſtel
niſchen Dragoner, 400 Rthlr. zu bezahlen, oder zu gewartigen, daß das Dorf
in Brand geſtecket werden ſolle; ob es nun zwar wohl bey der Drohung geblie
ben, ſo haben ſie dennoch das Ungluck gehabt, daß beh denen zur Oeſterreichl
ſchen Armee gethanen Lieferungen vollends alle noch ubrige Pferde und Wagen
aus dieſen Dorfern zuruck behalten und weggenommen worden.

Zu Mallnow wurde, wie ln gedachten Dorfern auch geſchehen, von den
Coſacken die Kirche vollig ihrer Gerathe beraudet, und daſelbſt eine Weibsper
ſon von ihnen morderiſch umgebracht: und die Unterthanen in dieſen Dorfern
haben nicht ſo viel gerettet, daß ſie den erforderlichen Lebensunterhalt an Brod
korn behalten.

Jn dem Amte Sachſendorf wurde der Schweinhiete, Chriſtoph Roß
mann, von den Coſacken mit ihren Spieſſen grauſam mißhandelt und verwun
det, deſſen Ebeweib aber genothzuchtiget: dergleichen Unzucht ſie auch an der
Roßmannin Mutter einer alten faſt ßojahrigen Frau, begangen, dieſe drey
Perſonen ſind dergeſtalt zugerichtet worden, daß ſie in Zeit von r4 Tagen da
rtauf geſtorben; anderer daſelbſt begangenen Thathandlungen nicht zu gedenken.

Ju dem Stadtsen Selow iſt der Prediger, Zietemann den 17 Aug. von
den Coſacken uberfanen, mit dem Strick an dem Hals zu erwurgen gedrobet,
mit bloſſen Sabeln blau und braun geſchlagen, und darauf aller ſeiner Haab
ſeligkelt beraubet, auch bis aufs Hembde ausgezogen worden. Dem Burger
meiſter, Treibner, wurde eine Piſtole auf die Bruſt geſetzt, und ihm ſein Geld
ſolcher geſtalt abgepreſſet; der Sabelhiebe, und anderer Marter, ſo er ſowohl
als der aieiemeiner, Gruß, ausſtehen mußten, nicht zu gedenken: als weicher,
mit einem etrict um den Hals, bey den Pferden herlaufen, und ſich herum
ſchlepptn laſſen muſſen, und erbarmlich zerhauen wurde, daß das Blut von ihm
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18 PGeAM4geſprutzet; dieſes und derglelchen barbatiſches Verfahren iſt daſelbſt gegen ver

ſchiedene Einwohner ausgeubet worden. Die Kirche, der Gotteskaſten und
Armengelder, ſind vollig beraubet, welches auf 400 Rthir. an Werth betraget;
und der Schaden und Verluſt des Predigers belauft ſich allein uber zweytau
ſend Rihlr.

Zu Siebenichen hatte die Kirche und das Pfarrhaus eben dieſelbe Fatali
tat, von den Rußiſchen Volkern vollig geplundert und devaſtiret, wie auch da
ſige Unterthanen ihres Viehes und des größten Theils ihrer Haabſeligkeiten be
raubet zu werden.

Jn dem Stadtgen Lebus wurde der 75iahrige Burgermeiſter, Patſch,
von verſchiedenen kleinen Commandos Rußiſchen, und beſonders denen mit in
nen vereinigten Oeſterreichiſchen leichten Trouppen, dergeſtalt barbariſch gepru
gelt, daß er eintge Tage darauf am 16 Aug. ſeinen Geiſt aufgeben mußte.

Einige Tage nach der Bataille von Kunersdorf erſchiene auf dem adelichen
Hofe zu Zohenſjeſar elin Oeſterreichiſcher Lieutenant, mit einem Commando
Huſaren, ſammt Wagen und Pferden, einem Fourier und Koch, auch andern

Bedienten, welche grune Rocke, mit roihen Auffchlagen und Weſten, trugen,
und ſodann, auf angebliche Ordre des Generals Laudohns, aus dieſem Ritter
ntzze ſammtliche koſtbare Spiegel und andere Meublen, eine zimliche Quantitat
Portraits und Tableaur, nedſt meßing-und kupfern Kuchengerathe, ſo viel auf
3 Wagen fortzubringen war, abholeten, wobth ſeidene Gardinen und Bettvor
hangen, nebſt denen beſten Bettzeugen, nachdem vorhero die Federn ausge
ſchuttet, mit eingepackt und weggeraubet worden. Sammtliches Vieh wurde
weggeirieben, und der dafigen Herrſchaft dadurch ein Schaden von mehr daun
10oooRihlr. verurſachet. Die Rußiſche und Oeſterreichiſche Partheyen plunderten
hernach hleſelbſt um die Wette, und mit jedesmaljaer Ausubung vieler Gewalt
thatigkeit. Der Hausmann, Knoppe, wurde ſo terprugelt und gemartert, daß er di
nige Tage nachhero davon ſtarb. Zwey andere Hausleute ſind dergeſtalt zugerichtet
daß ſie Zeitlebens zu aller Arbeit untuchtig ſind. Funf Ehe-Weiber und vier
Madgens, don 12 und 13 Jahren, wurden auf das grauſamſte mißhandelt,
und genothzuchtiget. Hier ſowohl, als zu Treplin, ſind die Kirchen berau
bet, am letztern Orte auch die adeliche Begrabniſſe aufgebrochen, und geplun—
dert worden.Dlie Oerter, wo odaedachter General Laudohn ſein Haup:quartler gehabt,
und unter andern auf der Gubener Vorſtadt bey Fraukfurt an der Oder, wur
den bereits vor der Kunersdorfer Batallle von den Oeſterreichiſchen Huſaren
und Croaten rein ausgeplundert; auf dem Damme beu gedachter Stadt ſind
die Einwohner, Ribdeck und Brieger, von denen Oeſterreichiſchen Huſaren
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H Aa 19krumm und ihm gehauen; und des Burgers, Materne, Mutter wurde von
einem dieſer Ouſaren die rechte Hand abgehauen, und ſolchergeſtalt getodtet.
Um.eben dieſe Zelt haben die Oeſterreicher zu Lichtenberg allerley grauſame
Exceſſe ausgeubet: den Windmuller, Lamperts, den Bauer, Rabold, Bliſſe
und andere beyderley Geſchlechts, mit Sabelhieben gefahrlich verwundet. Der
alldort geweſenen Rußiſchen Sauve-Garde ohnerachtet, haben die Deſterrei
chiſchen Volker noch vor beſagter Battallle 83 Stuck Zugochſen, und uber
aoo Stuek Schaafe weggetrieben. Die von dem Eigenthumer des Guths ge
ſchehene bewegliche Vorſtellungen wurden von dem General Laudohn mit einer
hautainen und erbitterten Autwort abgewleſen.

Die Kirche iſt auch allhier ihres ſilbern und andern Geraths beraubet, alle
Hauſer, ohne Unterſchied, rein ausgepluündert, und Fenſter, Thuren und Meub
len zerſchlagen, die daſige Holzungen ruiniret; und vor dem Abmarſche wurde
die zu dleſem Guth gehorige Erbhayde, ohnweit des Fried. Wilhelm Grabens
zugleich mit der Konigl. Hayde, angezundet, und in die Aſche geleget.

Die Johanniiter-Ordens/Commenderey Lietzen, und darzu gehorige
Dorfer, hatten faſt gleiches Schickſal, nur daß ein Oeſterreichiſcher Untetoffi
cier, mit s Huſaren, gleich nach der Kunersdorfer Bataille, ſich daſelbſt noch
beſonders ſignaliſirte: nachdem er den Schafer und Forſter um alles beraubet
hatte, forderte er noch hundert Rihir., und als ihm folche nicht gegeben werden
konnen, ließ er an 4 Orten ben der Schaferey Feuer anlegen, welches aber noch
ehe es weiter um fich gegriffen, zum Glucke geloſchet worden.

Zu Laſſow iſt von denen Rußiſchen Volkern auf dem adelichen Hofe, und
in dem Dorfe, eine gauzliche Verwuſtung, durch Raub, Plundern, Zerſchlagen
der Thuren und Fenſter, und aller Mobilien, angerichtet, und was ihnen ange
ſtanden, nebſt alem Vieh, mit fortgeſchleppet, die Gatten rulniret, und an die
goo Stuck Obſtbaume muthmilliger Weiſe umgehauen worden. Hilernachſt
wurden die Unterthanen alldort von Oeſterreichiſch, und Rußiſchen Pariheyen
wechſels-welſe geplundert, und barbariſch mißhandelt, ſo, daß ihnen faſt nichts,
ais das Leben, ubrig gelaſſen worden. Den Coſſathen, Hans Georg Woiten,
hat ein Rußiſcher Huſare, weil er kein Geld geben konnen, in die Bruſt, und
auf der Stelie todt geſchoſſen; die Kirche, Pfarr und Organiſten-Hauſer ſind
rein aus geylundert, und der daſige alte Prediger ſo mißhandelt worden, daß er
ſeinen Geiſt davon aufgegeben. Hler ruinirte man ſogar das Kirchendach, mlt
Herumterwerfung der Ziegelſteine, die Glocken und Uhrſtrange aber wurden ge
raubet, und mit weggenonmen. Jn Summa: alle nur erdenkliche Grauſam
keit und Gewaltthaten an den Unterthanen, beſonders aber auch an dem weib
lichen Geſchlechte, ausgeubet.
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20 D a OJn Madelitz, Marckendorf und Wulkow ſind die daſige Ritterſitze
ſowohl als die Unterthanen ebenfalis rein ausgeplundert, und alle Scheunen
ausfouraglret, auch Thuren, Fenſter, Schranke, und was in denen Zim
mern vorgefunden, zerhauen, und in Stucken geſchlagen; nlcht minder die
Unterthanen ſehr mißhandelt worden. Die Frankfutter Univerſitats-Dorfer
haben gleiches betrubtes Schickſal erlitten.

Zu Roſengarten wurde gleich Anfangs, wie die Oeſterrelchiſche Armee
bey Frankfurt an der Oder angekommen, alles Vieh, ſo ſich uber 100 Stuck
belier, nebſt allen Schweinen von dem herrſchaftlichen Hofe, und auch, was
denen Unterthanen gehoret, weggenommen, alles ausfouragiret, und man ließ
dieſen armen Leuten nicht das liebe Brod. Die Wuth der feindlichen Volker
gieng ſo weit, daß ſie das herrſchaftliche Wirthſchafts-Gehofte vorſetzlich in
Brand ſteckten, wodurch das Wohnhaus des Pachters, 4 groſſe Scheunen
3 groſſe Viehund 7. kleine Stalle, nebſt verſchiedenen andern Gebauden, und
dem Kornboden, in die Aſche geleget wurden. Alles Bitten und Flehen war
vergeblich, um nur eine etwas abgelegene Scheune zu verſchonen; indem dieſe
feindliche Mordbrenner die Feuerbrände von dem bereis brennenden Gebaude
nahmen, und auf eben gedachte Scheune warfen, welche ebenfalls eingeaſchert
iſt, da zum Glücke der Wind das Feuer vom Dorfe getrieben, ſonſt wurde
daſſelbe ganzlich in die Aſche geleget ſeon. Am Mißhandlungen der Untertha
nen, mannund weiblichen Geſchlechis, fehlete es auch hier nicht: und ein jun
ges Madgen von 13 Jahren wurde auf ſolche grauſame Art genothzuchtiget, daß
die Menſchlichkeit dafur ein Grauen hat. Der Coſſathe, Seellg, wurde von
einem Oeſterreicher ohne Urſache erſchoſſen.

Um kurz zu gehen, iſt zu bemerken, daß in dem ganzen Lebuſiſchen Craz

ſe, faſt nicht ein Adelicher Hof, Dorf oder Kirche, verſchonet geblieben, wel
the nicht von Oeſterreichiſch. und Rußiſchen Volkern wechfelsweiſe ausgeplun
dert, fouragiret, alles Vieh und Ackergeräthe, Silber, Kupfer, Leinewand,
und andere Mobilien, geraubet, vornehmlich die Geiſtliche und andere Unter
thanen ſehr mißhandelt, ihnen nichts, als Erde und Luft, ubrig gelaſſen, der
geſtalt, daß diejenige, ſo noch mit der Flucht denen grauſamen Behandlungen
enikommen, weiter nichts als das Leben gerettet haben.

Als der Oeſterreichiſche General ew am 13den Auguſt mlt ſeinem Corps
in die Stadt Sommerfeld elnrucrte, wurde der daſigen Burgerſthaft eine Lie

—A

ſerung von 2oco Scheffel Hafer, Betrliniſch Maaß, und 200oo0 Portionet
Brod angemuthet. Sie praſtirte erſteres in der vorgeſchrlebenen Zelt, und
offerirten ſtatt des Brods das Korn, wellen, wegen Mangel des Waſſers,
Jie Muhlen ſtunden, und in der Stadt ſelbſt das Waſſer fehlete. Dieſer au
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Gua 21genſcheinllchen Unmoglichkeit ohnerachtet aber wurde die Stadt am 15den Au
guſt mit einer harten Execution von Dragonern und Huſaren heimgeſuchet: Ei
ner von dieſen Dragonern uberfiel des Chriſtoph Schwartzens Eheweidb, wel
che eben in Kindesnothen lag, erpreſſete von der gegenwartigen Bademutter
1 Rthlr. Geld, und verlangte desglelchen von der kreyſenden Frau, welcher er
den Sabel auf die Bruſt ſetzte, wodurch ſte in eine ſolche Alteration und Schto—
cken geriethe, daß ſie ein todtes Kind zur Welt brachte.

Am 28 Auguſt kam der Kriegs-Commiſſarius von Vorel, und forderte
einen ſechs-monathlichen Acciſe- und ServisErtrag von der Stadt in 24
Stunden, bey Feuer und Schwerdt, zu erlegen, welches wiederum in ſo kurzer
Friſt eine wahre Unmoglichkeit war.

Am 2gſten ejusd. wurde dieſe Stadt von einem ſtarken Commando, von
dem Eſterhaſiſchen Corps, an Huſaren, Jagern und Fußvolk, heimgeſuchet.
Dieſe nahmen ſelbſt ihre Quartiere, ſie lebten auf Diſcretion, und die Vorſtadte
wurden ganz ausgepiundert. Die Witwe, Anna Margaretha Walterin, wurde
von einem Soldaten genothzuchtiget, der Commandeur, bey dem man ſich be
ſchweren wollte, war nirgend zu finden. Der z3uſte Auguſt war dleſer Stadt
beſonders erſchrocklich; es fand ſich ein anders Detachement von dem Eſterhaſi—
ſchen Corps ein. Es wurde der Burgermeiſter heraus nach der Windmuhle zu
kommen beordert, und wie er ſchon auf dem Wege war, ſo kam ein Cornet mit
einiger Mannſchaft ihm entgegen, dieſer nahm ſeine Piſtole, und ſtieß damit den
Burgermeiſter, mit denen Worten: hund, du mußt ſterben! vor die Bruſt,
daß er zu Boden fiel, und ſchleppten ihn hierauf nach der Windmuhle. Hier
gieng die Noth der armen Stadt von neuen an: es wurden fur das in der Nahe
ſtehende Eſterhaſiſche Corps unſagliche Forderungen an Fleiſch, Bier, Brod
und Brandtewein gemachet.

Der commandirende General verlangte 13 Stuck Schlachtochſen, 4ooo
Portiones an Fleiſch und Brod, nebſt ſo viel Ratlones an Heu und Haber:;
ein jeder Huſar machte Pratenſiones, und jeder Officier verlangte Douceurs,
die Forderungen an ſilbern Meſſer und Loffel, ſeidenen Schnupftuchern, ſoge
nannten Nagelgelder, Wildſchuren, Schinken c. waren ohne Ende; die Spoli
rung der Apothecke, wo ein jeder auf Conto des Generals alles de facto nach ge
fallen wegnahm, ware nicht zu behindern. Die Burger wurden jammerlich
zerprugelt, und der Magiſtrat, wann er dagegen Vorſtellung that, mit Schla
gen bedrohet. Man verſtande ſich zu einer proportionirlichen Lieferung, wann
denen Unordnungen und Plundern nur geſteuret wurde, allein vergeblich, die
Exceſſe vermehreten ſich ſtundlich, die Huſaren und Jager nahmen den Klrchen
wein, fo zur Communion gebraucht wird, mit Gewalt weg; ein Huſarenritimeil
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22 DS A bſter ließ den Georg Mager von Schonfeld, einen alten abgelebten Maun ,deſ—
ſen Pferd er verlangte, und welches entlauffen war, ſo Stockſchlage geben,
mit dem Bedrohen, ihn ais eine Brandenburgiſche tuckiſche Canallle todiſchla
gen zu laſſen. Auf die angebrachte Vorſtellungen bey denen Commandeurs,
war die Antwort: Bey GOtt iſt Gnade! ſchafft, Canilles.

Am Zten Sept. brach zwar dieſes Eſterhaſiſche Corps von dar auf, alleln
es blleb ein Eſquadron Huſaren vor dem Sorauer Thor ſtehen, und dieſes ſigna
liſirte ſich noch denſelben Abend durch Plunderung der Vorſtadte. Um9 Uhr
gieng auch das Plundern in der Stadt an; ein Troupp blaue Huſaren von des
Kayſers Regiment und einige Dragoner fielen mit entbloßten Sabeln in die
Stube, wo die Magiſtratsperſonen verſammelt waren, hieben auf dieſe ganz
unbarmherzig loß, ſchlugen Kiſten und Kaſten auf, unter beſtandigem Geſchrey
Geld! Geid! und ſchleppten alles, was ihnen auſtandig, mlt fort; die vor
nehmſten Hauſer, als des Amishauptmanns von Zedlitz. Burgermeiſters Bern
hart, des Apotheckers Sternberg ac. hutten daſſelbe Schickſal; es dauerte die
ſe Plunderung bis um 12 Uhr Miltternachts, da endlich, auf unablaßiges Fle
hen, durch den commandirenden Rittmelſter Einhalt geſchahe, welcher ſich da
mit entſchuidigen wollte, daß er wahrend der Zeit geſchlafen hatte.

Ani aten Sept. kam abermals ein Commando Huſaren und Dragoner in
die Stadt, forderte ro. beſpannte Wagen, und da es eine Unmoglichkeit war,
ſolche. ſogleich zu ſchaffen, ſo wurden am hellen Tage abermals einige Hauſer ge
walt ſam erbrochen und geplundert. Hergegen traf am gten ejusdem der Ruſ
ſiſche General Quartiermeiſter, Lieutenant von Vrmann, mit 30 Coſacken all
dort ein, welche die beſte Mannszucht damals beobachteten, und dle Oeſterrei
chiſche Volker beſchamten. Ob nun wohl dieſe arme Stadt bereüt durch ſo vie
le Abgaben, Plunderung und Bedruck in den Grund ruiniret war, auch das
Hauptquariier der Rußüchen Armee bey ſich gehabt, und von dem Grafen von
Daun eine Salvegarde erhalten hatte, ſo kam dennoch am 26 Sept. wiederum
ein Oeſterreichiſcher Ritimeiſter nebſt 2 andern Offiriers und 6o Mann Huſaren
vor die Stadt, und forderten eine gute Anzahl Portionen und Rationen, nebſt
200 Dueaten fur ſich; er kehrete ſich ſo wenig an die ihm vorgewieſene Salve
garde, daß er uber die ihm offerirte zo Rthir. als uber eine Bagalelle ſich offen—
dirt befande, und deshalb bey Feuer und Schwerdt eine Lieferung von 1oo
Rationen und Portionen auf den andern Tag zu praſtiren, auflegte, an deſſen
Erecution er aber, wegen des gleich darauf erfolgten Aufbruchs nach Chriſtian
ſtadt, noch gehindert worden.

Jn der Stadt Corrbus wurde von denen Oeſterreichiſchen Trouppen, un
ter Commando der Generals Vi azi und Palfi, und beſonders des Grafen von
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Clarry „eine dem Orte und der armen Burgerſchaft gauz disproportionirte
groſſe Lielerung an Rationen und Portionen unterm aſten Julii und gten Au
guſt a. p. ausgeſchrieben. Eine groſſe Brandſchatzung an baarein Gelde iſt her—
nach ebeufalls gefordert, nicht minder ſind alle andere nur erdenkliche Arten von Er

preſſungen, als an Pferden, Kuhen, Ochſen, Schweinen, und dergleichen ver
anſtaltet; man bemuhete ſich, auf alle nur erſinnliche Weiſe Douceur-Gelder
heraus zu treiben, als unter Bedrohung von Feuer und Schwerdt, Einquar—
tirung von Panduren, einer General-Hausſuchung, ob nicht feindliche Mon—
tirungeſtucke vorhanden, Inculpation der min dem Feinde gefuhrten Correſpon
denz, womit man Chriſten und Juden bezuchtigte, und wovon auch des Scharf
richters Karrenknecht nicht frey gedlieben, da man ihm ſein Pferd auszuſpannen
bedrohet, welches er mit 6 Rthir. Douceur- Gelder wieder einloöſen muſſen tc.
An Plunderung einiger Hauſer und Beraubung verſchiedener Privatorum, gt
walrſamer Wegſchleppung und Mißhandlung einiger Raihsglleder, beſonders

des Cammetrers Aſteroth, hat es auch hier nicht gefehlet, und dieſer kleinen
Siadt iſt uberhaupt der Aufenthalt und Beſuchung der Oeſterreichiſchen Vol
ker, welcher vom 3uſten Julli bis 28ſten Octobr. a. p. gewahrt, auf 24000
Rthlr. zu ſtehen gekommen. Jn der Nachbarſchaft von Cottbus wurden von
den Ruſſen 2. Dorfer in den Brand geſteckt, nachdem die Oeſterrelcher, durch
Einaſcherung des Dorfes Fehro, ihuen hlerunter vorgegangen waren.Der Siadt Peit iſt zur ielblgen Zeit eben ſo vieler Aufwand und Koſten
auf glelche Art von den Deſterreichiſchen Trouppen verurſacht. Die daſige Ei
ſenhütten/Werker wurden rulntret, das vorrathige Eiſen weggeſchleppet, die
Kactor/ und Famllien-Wohnungen in dle Aſche geleget, ſie mißhandeiten ver
ſchledene Einwohner mit Stockſchlagen, vergriffen ſich an dem weiblichen Ge
ſchlechte, und die Ehefrau des Honer hatte das Ungluck, wie ſie ſich aus den
gellen Klauen der feindlichen Soldaten retten wollte, ſich durch einen ublen
Sprung dergeſtalt zu blehiren, daß ſie nach 24 Stunden ibren Geiſt aufgeben
mußte. Eine gewiſſe Rachin, und Matthias Huſſag, wurden dermaſſen gepru
gelt, daß ſie einige Wochen davon bettlagerig geweſen. Maithes Barſag, wur
de von den Croaten blutrunſtig geſchlagen, und wie er um Hulfe geſchryen, ihm
das Maul mit Gras vollgeſtopfet; verſchiedene Einwohner, und unter andern
auch der Scharfrichter Ackermann, wurden von dieſen Trouypen gebunden,
und hiernachſt mit darten Schlagen genothiget, Geld heraus zu geben.

Nachdem dle Rußiſche Volker die Stadte Croſſen und Zullichaun mit un
erſchwinglichen Fouragelleferungen und Brandſchatzung beleget, welche mit den
ubrigen Exactionen, Beraubung, und erlittenen Schaden erſterer uber 610eo
Rthlr. letzterer aber uber 37000 Rihlr. zu ſtehen kommen, die Fabriquen, durch
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24 HaaBeraubung der Wolle und Tucher, ruiniret, und dle Einwohner bey den vlelen
Durchmarſchen und dort eingetroffenen kleinen Detachements und erlittenen Er
preſſungen von denen auf Salvegarde alldort gelegenen Officiers, Beraubung
idrer Pferde, Kuhe und andern Viehes, bis aufs Blut ausgeſogen und ruiniret,
auch verſchiedene derſelben ſehr mißhandelt, und in letzterer Stadt ſogar einen
unſchuldigen jungen Menſchen, Nahmens Neumann, ohne alle Urſache auf eine
barbariſche Art und muthwillig todt geſchoſſen hatten, ſo konnte doch dieſes be
trubte Schickſal die Raubbegierde derer Officiers nicht ermildern, welche in da
ſiger Gegend die Oeſterreichiſchen Trouppen commandirten, ſo im Monath Au
guſt in Neubruck und Teutſch-Sager auf Poſtirung geſtanden, indem dieſelbe
von der Stadt Croſſen bis zu Anfang Gept. alleriey Sorten don Vivres und
Materialwaaren, auch unter dem Nahmen von Douceurs viele hundert Rthlr.

etrpreſſeten, worunter ſich die Huſarenlieutenants, Joſephi und Hintzmann, be
ſonders aber der Cornet Joſſel, welcher den 14den die Thorſchluſſel abforderte,

—echer letztere die Grauſamkeit und Plackerehen ſo weit trieb, daß er ſogleich beym
Einmarſch mit ſeinem Commando die Stadt an allen 4 Ecken anzuzunden dro
hete, worzu auch ohne Anſtand durch Huſaren Anſtalt gemacht, und feuerfan
gende Sachen herbey geholet, auch mit der Plünderung der Anfang gemacht,
zu gleicher Zeit aber die Maginiratsglieder auf offentlichen Markt arretirt wur
den; es mußte dahero dieſe barbariſche Art von Geldſchneldereyen durch eine an

ſehnliche Summe abgekauft werden, welches aber der Stadt nur bis den 28ſten
ejusd. Ruhe verſchaffte, da der Rittmelſter, Temeswari, und der Dragoner
lieutenant, Serele, unter dem Pratext von Fouragelieferüngen, wiederum durch
allerley bedroöhliche Mittel eine anſehnliche Geldſumme erpreſſeten.

Die von den Rußiſchen Trouppen durch wiederholte Brandſchatzungen,
Fouragelleferungen, Durchmärſche und andere Rxactiones bereits aufs Blut
ausgeſogene und genugſam geangſtigte

Stadt Droſſen wurde am 7 Auguſt von einem Corps Oeſterreicher, 100
Mann ſtark, von den Lichtenſteiniſchen Dragonern, unter Commando eines Of
ficiers und eines Wachtmeilters, heimgeſuchet, alle verlangte Vivres, Fou
rage und andere ſonſtige Nothwendigkelten zu Defrallrung dieſes Corps wur
den ſogleich angeſchaffet, jedoch die Raubbegierde dadurch nicht geſattiget, ſon
dern beſtandig mit Plunderung gedtohet. Der dabey befindliche Wachtmeiſter
ſcheuete ſich nicht, in folgende Drohworte offentllch aus zubrechen: Jhr ketzeri
ſchen Hunde, euch wird man an die Pferdeſchwanze binden, und von
der Stadt keinen Stein auf dem andern laſſen. Jn der Nacht plunderte
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VD Aa 9 25dieſes Commando die Vorſtadt, in der Stadt aber betraf dieſe Plunderung hauptſach
lich die Juden, bey welchen man die koſtbarſten Effecten vermuthete, ſie wurden auch
aller ihrer Waaren beraubet, und hieben die groſſeſten Exceſſe und Mißhandlungen der
Menſchen begangen, dennoch aber mußten dem Hauptmann bey dem Abmarſch 100,
Rthlr. zu Douceur gegeben, und der Wachtmeiſter beſonders befriediget werden.

Gleich darauf ruckte am oten Auguſt eine Oeſterreichiſche Freypartie von zo. Mann
daſelbſt ein, fouragirte alles Heu, Korn, Stroh und WBerſte weg, und Tages dar—
auf formirte ein ankommender Oeſterreichiſcher Quartiermeiſter wiederum eine Praten
ſion von vielenm Brod, Bier, Brandtewein, Schlachtvieh rc. und dieſe Plackerehen
continunirten faſt taglich bis zum Abmarſch des Laudohniſchen Corps. Von dem am
2ten Dec. a. p. dieſer Stadt wiederum betroffenen Ungluck, da ſie von einem ſtarken
Detachement Rußiſcher Huſaren und Coſacken heinigeſuchet, die Magiſtratsperſonen
auf eine alle Begriffe uberſteigende barbariſche Art mißhandelt, und die arme ſchon ſo
ſehr mitgenommene Burgerſchaft zu Rettung des Lebens ihres Burgermeiſters vol
lends den lezten Heller hergeben muſfſen, will man dermalen nichts gedenken.

Die Stadt Reppen, ſo gleiches Schickſal mit der vorſtehenden gehabt, und
durch die in der Nachbarſchaft aeſtandene Rußiſche Hauptarmee und deren Commane
dos ganzlich ruiniret, und die Einwohner an den Bettelſtab gebracht worden, iſt ebeu
falls von einem Oeſterreichiſchen Commando von zoo Mann am 8ten Auguſt uberfalleu,
und die Burgerſchaft, unter den harteſten Drohungen und Beſchimpfungen, ſo lange
gequalet, bis zu einiger Fourage und Dougeur- Geidern fur den commandirenden Ca—
pitain und Lientenant noch Rath geſchaft worden.Sobald als in der Stad Bobersberg der Oeſterreichiſche Rittmeiſter Blasko
nick am 2ten Aunguſti mit einem ſtarken Commando erſchienen, forderte er von dieſem
kleinen Orte eine Brandſchasuna von s6ooo Rthlr.; und ob gleich die Unmoglichkeit,
ſolche gleich zu ſchaffen, in die Augen fiele, ſo wurde doch ſofort geplundert, Kiſten,
Kaſten und Spinde gewaltſam aufgeſchlagen, und die arme Burgerſchaft ihrer beſten
Eftecten beraubet; Wein. Bier, Brandtewein, Fourage und anſehnliche Douceur-
Gelder mußten dieſem Officier ſowohl, als denen alle Tag dorten angekommenen neuen
Patrouĩnen, gereichet werden. Beſonders wußten die am 27ſten Auguſt und 2iſten
ejusd. vorthin gekommene Oeſterreichiſche Huſaren-Officiers, durch Bedrohung Feuer
und Schwerdt, anſehnliche Geldſummen zu extorquiren, bis endlich am i7den Sept.
zwey Officiers von den Prinz Joſeph-und Lowenſteiniſchen Dragoner-Regimenteru
mit ihren Detachements nicht allein eine General-Fouragirung, ſondern auch anderweite
Plunderung vornahmen, und die durch viele vorhin erlittene Raubereyen und Fxactionen
derer Rußiſchen Volker, und denenſelben erlegten ſchweren Brandſchatzungen bereits
ruinirte Eiuwohner dieſes armen Staädtgens, ganzlich um alles das Jhrige brachten.

Was in Rothenburg und Zielentzig fur Ausſchweifungen, Eractiones und bar
bariſche Mißhandiungen ausgeubet, und durch gewaltſame Plunderung des, dem Jo
banniterOrdensmeiſter in der Mark geborigen Reſidenzſchloſſes, Sonnenburg,
und in daſiger Stadt faſt aller Burgerhauſern, Beraubung alles Viehes, an Pferden,
Rindvieh und Schaafen, auch gewaltthatiger Schandung vieler Weibesperſonen, be—
trieben worden. ſolches iſt Landkundig. Man ubergehet, der Kurze halber, was in
deuen ubrigen Crayſen der Neumark, beſonders aber in Hinter-Pommern, von denen
Rußiſchen Volkern fur Grauſamkeiten und barbariſchen Mißhandlungen, Mordbren
nerey und Plundernugen vorgenommen worden. welche denen vorberuhrten Gewalt
tpatigkeiten vollkommen gleich ſind, wo nicht ſelbt noch tiniger maſſen ubertreffen, und

O wo



26 S a4 Swovon ein und andere Vorfalle dem Publico durch die offentliche Zeitungen bekannt ge
worden ſind: worinne auch zu ſeiner Zeit, insbeſondere von dem grauſamen Betragen
der Rußiſchen Volker, und des mit denenſelben vereinigten Laudohniſchen Corps, in
der Gegend von Veujaltz, Meldung geſchehen, als woſelbſt im Sept. a. p. aller Wuth
und Unmenſchlichkeit in Eractionen, Plunderungen, Rauben, Morden, SEengen und
Brennen gegen arme wehrloſe Unterthanen ausgelaſſen worden, aus denen Evangeli
ſchen ſowohl als Catholiſchen Kirchen die Ornate und Kirchengefaſſe entwandt, und die
Todten in ihren Gruften, zur Sättigung der Raubbegierde, uicht verichonet, ſondern
ſolche gewaltſam eroffnet und geplundert worden. Welche Grauſamkeiten auch nicht
ehender, als nach muthwilliger Einaſcherung des großten Theils dieſer Stadt, geen
diget ſind, wobey das barbariſche Betragen gar ſo weit gegangen, daß die Menſchen
ſelbſt ins Feuer hinein getrieben worden, um ſie mit den Jhrigen zugleich der Flamme
aufzuopfern.

Was die Stadt und Univerſitat halle, nebſt dem Saalcrayſe fur barte Bedrang
nifſe von dem Oeſterreichiſchen General von Weeſey und dem KriegsCommiſſario, Ko
ſchin von Freudenfeld, ausgeſtanden, wie die Oeſterreichiſche Huſaren daſelbſt an
fanglich auf Biſcretion gelebet, wie ſehr man die Burgerſchaft durch unerſchwingliche
Braudſchatzung, aufaeburdete Naturalverpflegung der Mannſchaft und Pferde, ge
drucket, auf welche Weiſe der ganze Magiſtrat durch ortere Arretitung, auch ſogar bey
Waſſer und Brod, und geſchehene Einſperrung in die Croatenwache, wo denſelben ſo
gar Stuhle und Banke zum Niederſitzen verſaaet worden, mißhandelt, wie oft man
dieſen offenen Ort mit Brand und ganzlicher Verheerung gedrohet habe, und endlich
towohl die Burger als Univerſitats-Verwandte, zu Aufbringung der unerſchwinglichen
Contribution, allen Geld-Vorrath, ihre Pretiola, und alles Silberwerck, bis auf die
Schuhſchnallen, ſacrifieiren muſſen, und daß dieſes harto und wider alle Kriegs-Rai—
ſon ſtreitende Betragen vom iſten Auguſt bis 28ſten ejued. gegen eine Giadt verubet
worden, welche ſich auf keine Weiſe der feindlichen Jnvaſion widerſetzt, ſondern ſich
gleich anfanglich ſubmittiret, und daß man wegen ruckſtandiger Contribution verſchie

dene Geiſſeln aus dem Magiſtrat, und ſogar einige der angeſehenſten Profeſſoren der
Univerſitat auf eine unerhorte Art, und zu groſſem Nachtheil ſowohl der einheimiſchen
als frembden ſtudirenden Jugend, mit weggeſchlevpet have, auch daß die Verheterund
Ylunderungen, welche die Oeſterreicher und damüt combinirte Crayßrolkler vorgenom
men, durch den ganzen Saalcrayß in das Halberſtadtiſche und Quedlinburaiſche, auch
die Graffchaften, Hohenſtein und Mannsfeld, ſich erſtrecket, aller Orten ubertriebene
Eontribution, unter Feuer und Schwerdt, ausgeſchrieben, der arme kandmann mit
Slunderung und andern Exceſſen heimgeſuchet, auch endlich verſchiedene Perſonen,

allerley Standes, als Geiſſeln, mit fortgefuhret worden, ſolches alles iſt
ſo Reichskundig, daß es keiner beſonbern Ausfubruug bedraf.

RE.



HS a4 O 27RELATION,was es mit der gegen das Cloſter Oſeck, in Bohmen,
vorgenommenen militariſchen Execution fur Beſchaffenheit habe.

9

—achdem, Nahmens Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen, von det Herrn Marg
Ji graf Carls zu Brandenburg Konigl. Hoheit, dem die Kayſerl. Konigl.

Armee commandirenden Feldmarſchall, Graf von Daun, mittelſt Schrei
ben vom i8 Nov. a. p. die Urſachen bekannt gemachet worden, watum Aller
hochſtDieſelben wegen der, unter Commando des General Laudohn geſtande

nen Corps Trouppen, und der damit Aulllirten Volkern in verſchiedenen Konigl.
Provinzen verubten Grauſamkeiten, Plundern, Morden, Brennen, und anderu
Gewaltthatigkeiten, ſich endlich gedrungen ſahen, zu denen im Natur-und Volker
Recht gegründeten Repreſſallen, zu ſchreiten, ſo wurde dem Obriſten von Kleiſt
aufgetrauen, mit einem Corps Trouppen in Bohmen einzurucken, und einige
wenige Proben, von ſolcher Art Krieg zu fuhren, daſelbſt abzulegen, wann von
ihm die Urſachen ſolchen Schritts vorhero dekannt gemacht ſeyn wurden. Es
geſchahe dieſes letztere durch eine Art von Manifeſt, welches er ſub dato Grab
in Bonmen, am 17 Nov. a. Po ergehen lieſſe.

Bey dem Eintritte in dienes Konigreich iſt, auſſer was mit dem feindlicher,
Magain zu Außig nach Krieges Ralſon geſchehen, nicht das geringſte abgebrannt
noch ſonſten geplundert worden, als was in dem Cloſter Oſeck vorgeſallen, wo
zu aber die daſige Ordensleute ſelbſt Gelegenheit gegeben, indem ſie die geforderte
Contribution ſo der Krieg unvermeldlich mit ſich dringet, nicht nur zu erlegen
verweigert, ſondern ſich uberall ungemein widerfpenſtig und hartnackig bezeiget,
und ſich auf keinerley Anforderunaen ſubmitiren wollen, bis endlich von denen
ſelben ohngefehr 160 Ducaten oneriret worden, welche aber kaum hinreichen

wurde daher dieſen Geiſtlichen durch einen Officler ernſtlich vorgeſtellet, daß,
konnten, das dorthin detaſchirte e ommando auf einige Tage zu erhalten. Es

wann ſie in gewiſſer Zelt keine Contribution erlegen wurden, ſie der Plunderung
vhnfehlbar erponiret waren; der Commandirende Obriſte von Kleiſt, welcher
in der Nahe ſtand, und dieſe Widerſetzlichkeit vernommen, derfugte ſich ſeldſt
nach Oſeck, und that dieſen Geiſtlichen die nachdrucklichſten Vorſtellungen, um
derer unangenehmen ExecutionsMitteln uberhoben zu bleiben. Es wollite aber
alles dieſes bey ihnen nichts verfangen, und da ſie ſich zu der Contridution nicht
verſtehen wollten, ſo reiſete derſelbe zwar fur ſeine Perſon unvertichteter Sache
wieder ab, ſahe aber dey ſolchen Umſtanden ſich genothiget, den Ernſi zu zelgen
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28 O 4 Sund einem Major vom Frepbattaillion, Collignon, die Execution aufzutragen.
Bey ſolchen Umſtänden konnte es dann freylich nicht ganzlich ohne Plunderung
abgehen; jedoch iſt es wider Wlllen und Befehl geſchehen, daß die Kirche mit
geplundert worden, welches aber der anweſende Officler nicht ſogleich zu verhln
dern vermochte, indem man ſich leicht vorſtellen kan, daß bey derglelchen Un
ordnungen der gemeine Mann weiter gehet, als er ſoll, und nicht ſo leicht in den
gehorigen Schranken gehalten, und ſogleich von Exceſſen zuruck gebracht wer
den kan. Jnudeſſen iſt es hier kein Wunder geweſen, indem viele unter eben ge
dachten Freybattaillon ſind, deren Verwandten, Weider und Kinder, von de
nen Oeſterreichiſchen und Rußiſchen Volkeen auf das erbarmlichſte mißhandeit
ihrer Haabſeligkeit, Leben, Ehre und Geſundheit beraubet, viele derſelben aber
das Jhrige im Rauch aufgehen, und theils mit den Rucken anzuſehen genothi
get worden. Es ſind dieſe Leute zum Thell Augen-Zeugen geweſen, wie es de
nen Kirchen und Gotterthauſern in denen Churmark-und Schleſiſchen Landen
ergangen, wie darine auf das ſcandaleuſeſte gehandelt, und die Evangeliſche
Geiſtliche ganz barbariſch tractirer worden; dahero es dann leicht zu begreifen,
daß der gemelne Mann, aus Rache jene betrubte Exempel zu imitiren, bey die
ſer Gelegenheit berechtiget zu ſeyn, geglaubet haben mag; welchen Exceſſen aber,
in Anſehung der Cloſterkirche, ſobald der Officier es erfahren, und hindern kon
nen, Einhalt geſchehen iſt, und gewiß ganzlich unterblleben ſeyn wurde, wenn der
eben damals wieder abgereiſete Obriſte von Klelſt gegenwartig geweſen ware.
Die ubrige bey diefer Expedition angegebene Umſtande, von Prugelung der
Geiſtlichen, und Beraubung ihrer Kleider vom Leibe, Befleckung der Bilder
und Rellquien, ſiad mehrentheils erdichtet, oder eraggeriret, und es iſt an ver
ſchiedene ſolche Dinge nicht einſt gedacht worden. Dieſes aber hat ſeine Richtig
kelt, daß zwolf dieſer Geiſtllihen, der auferlegten Contribution halber, nach
Kriegesgebrauch, als Geiſſeln mitgenommen ,jedoch iſt denenſelben auf keine
Weile ungebuhrlich begegnet worden. Hatten dieſe Geiſtliche anfanglich ſich zu
Contribution verſtanden, und nicht durch ihre Wiederſpenſtigkeit ſich dieſes Unge
mach ſelbſt zugezogen, ſo wurde es nicht zu dieſen Extrimltaten gekommen, ſon
dern ſie auf eine eben ſo aemaßigte als genereuſe Art behandelt ſeyn, wie es, in
Anſehung verſchiedener Derter, auf eben dleſer Erpedition geſchehen iſt, und wo
von unter andern das Stadtgen Cairinenberg das Zeugniß ablegen muß, daß auf

dle bewegliche Vorſtellung ſelner Deputirten von der berelts bezahlten
Contributiou ſco Rthl. wieder zuruck geſchickt ſeyn.
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